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Aelephon Ar . 24.

Anserater die einspaltige« armondzeile 15 Psg. haben bei der großen
Verbreitung de» Blatte» nachweislich den besten Erfolg. Inserate».
An»ah» «r «leinere»»»eigen bi» 8 Ahr « erg««, , grSßere tagrvorher.

111. Samstag , den 12 . Mai 1817. 56 . Jahrgang.
(Nachdruck verboten.)

Ler eile«Mk.
Mai 1916 . Lebhafte Ha «dgranatenkämpf«

'schen Argonuen und Maa »; französische Ver-
»vocourt und Malencourt Boden zu , e

»aren etenso erfolgl »«, r»ie ein Nachtangriff
" Mann ". Auf dem östlichen MaaSufer erlitten

'en am Gteinbruch westlich de« Albhin -Walde«
$ Verluste . Ein französischer Doppeldecker
»estlich von La »n und bei Armentierer ein
Fluzzeug zum Atsturz gebracht. 1
ni 1916 . Im Westen wurde am Ploegsteert-

let ArmentiereS den Engländern ein»Niederlage
feiner wurde bei Givenchy di» englische

gesprengt; ein französischer Angriff gegen
wurde abgtwiesen . — Ein Geschwader von
'en bombardiert « erfolgreich militärische An-
Balsna und «uf der Insel Sasen ».

Der Krieg.
'HM btt ilnftn Zmerleitm.
Kan »lch«ar1ier . 11. Mai . (SS. T . « . Amtlich .)

Nestkicher Kriegs s< ««- k«h.
resgruppe Kronprinz Rupprecht.

tigkrit der beiderseitigen Artillerien erreicht«
an der ganzen Kampffront von ArraS größer

Mstöße der Engländer bei FreSnoy , Roeux und
Monchy und Cheriay blieben erfolglos,
einem Versuch Bullecourt durch Umfassung zu
wurde der Feind verlustreich abgeschlagen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
»erhältnitmäßiger Ruhe hat vormittag « und
nd die Kampftätigkeit zwischen Soiffon « und

wieder zugenommen . Stärkere Artilleriekämpfe
liber e twickelten sich besonder« an der Straße

-̂Laon, beiderseit« von Craonne , läng « de«
Marne—Kanals , in der Champagne und stellen-

in den Argonnen.
französische Angriffe zwischen dem Winter.

» der Straße Corbeny —Berry au -Bac sowie bei
'lugen fehl.

Eunäula.
Roman von A. von Trystedt.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

sandte sich der reglos neven der Pornere steyen-
M ?u. „Es ist doch unmöglich, Eugenie , daß du

Kindern fortgehst, ihre schmerzliche Sehnsucht
Eg* müßten dich ja Tag und Nacht verfolgen/
eindringlich zu überreden , „hast du dir das alles
3 vorgestellt? Könntest du in der Welt des

wirklich Ersatz für das finden, was du hier auf-
meine treue Sorge um dein Wohl und für das

Reiches die beiden Heranwachsenden Kinder im be
/ »r, der Mutter , bereiten ?“
unni, welche vor einer halben Stunde mit trotzig
£* Kopfe dies Zimmer betreten hatte, war unter
^ ^ Eorten ihres Mannes toten -bleich geworden
^ust hol, und senkte sich unter stürmischen Atem-

ihre Stimme bebte, als sie in abgerissenen
Megnete:

mir sehr schmerzlich, mich von meinen Lieb¬
en zu müssen, und noch weiß ich nicht, wie ich
L werden soll. Aber meinen Entschluß tonnen
Erwägungen, die ich mir zahllose Male vor-
. nicht ändern . Es zieht mich zur Bühne zu-

gehe. Der enge Kreis hier ist eine Seelen-
die ich viel zu lange ertragen habe. Was

Ilemen Kindern nutzen, wenn ich gezwungener-
' ' ihnen ausharrte ? Sie hätten vielleicht nur
jg * Stimmungen zu leiden. Und auch du wirst
- wenn ich fort bin. Ich komme mir hier oft

Störenfried vor."
mit raschem Blick die reizende, biegsame

"M . schönen Frau . In seinen Augen verriet sich
■m- Zärtlichkeit. Aber in mildem, nachsichts-

er 'hre letzte Bemerkung zurück.
"orzüge und Schwächen, wie jeder andere

“ nie- und ich habe mich über deine Fehler nie-

HeereSgruppe Herzog A l b r e ch t.
Keine besinderen Ereignisse.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden am
10. Mai 18 feindlich« Flugzeuge und ein Fesselballon
zum Absturz gebracht. Leutnant Freiherr von Nicht.
Hofen  zwang stinen 22., Leutnant Gontermann
seinen 20. Gegner.

Hestttcher Kriegsschauplatz.
Die Gefechrrtätigkeit blieb gering.

N «zedoni(Oe Krönt.
Erneute Angriffe der Franzosen und Serben zwischen

der Cern « und dem Wardar konnten an der für die
Ententetruppen verlorene Schlacht nicht« mehr ändern.
Sie wurden restlos abgeschlagen.

Au« den Truppenmeldungen geht hervor , daß der
Feind in seinen dreitäigen ergebnislosen Angriffen b?.
sonders schwere Verluste erlitten hat.

Der erste Generalquartiermeister L «de»dorff.

AN mstliitze» MMmM.
Berlin,  10 . Mai . (W . 83. Nichtamtlich ) An der

Aisne gestaltet , sich die Gefechrrtätigkeit mit der am
Nachmittag de« 9. Mai einsitzruden besseren Sicht wieder
zu größerer Heftigkest, besonder« auf dem Höhenzug de«
Chrmin de« Domes . Beiderseit « ' Courtecon südlich
Aille« hatten schon am Morgen de« 9. Mai wieder hef.
tige Handgranalenkämpfe eingesetzt. Di , Abend- und
Nachtkämpf » vom 8. und 9. Mai am .Winteiberg waren
erst am Morgen de» 9. Mai in ihrem ganzen Umfange
zu übersehen . Nach heftigstem Artillerieseurr brachen
fra »zösische Abteilungen um 8 Uhr abend « mit Flammen,
werfern in dreimaligem Ansturm vor , um jedesmal in
dem deutschen Feuer und teilweise im Gegenstoß zurück-
geworfen zu werden , wobei ein« Anzahl von Gefangenen
in unserer Hand blieb . An der Straß « Corbeny —Berry
au Bac , wo die Franzosen sich am 8. « ai in einer
Kiergrube und , wie gemeldet , in einem anstoßenden
Grabenstück von 400 Meter Breite festsetzen konnten
(nicht ein Kilometer Breite , wie der französische Heere«,
bericht angibi ) war auch am 9. Mai die Jnfanterie-
tätigkeit lebhaft . Nördlich Reim « griffen die Franzosen
nordwestlich Bermeriecourt um 1 Uhr nachmittag « nach
kurzem Trommrlfener in größerer Breit , an . Sie wurden
zum Teil schon durch unser Sperrfeuer in ihre Gräben
zurückgejagt, « ei erneuten Angriffen um 5 Uhr nach,
mittag « erreichten die an den meisten Stellen in er-
bitterten Nahkämpfen zurückzeworfenen Franzosen an
mais ausgeregr, (onoern war peis oemuyr, ,ie zu ent¬
schuldigen. So wie du bist, respektiere ich dich, vergöttern
dich die Kinder . Du kannst nicht sagen, daß ich mich
jemals über dich beklagt habe."

„Nein , gewiß nicht, Wilhelm . Dies ist ja auch aller
nicht ausschlaggebend, aber verbiete doch dem Vogel dar
Fliegen —"

„Gut !" unterbrach sie der Gatte rauh , „du sollst deinen
Willen haben , du magst gehen. Aberdas wisse: ein Zurück
in mein Haus gibt es nicht für dich. In derselben Stunde,
wo du dich von uns wendest, reiche ich die Scheidungs¬
klage ein, und ich werde es durchzusetzen wissen, daß mir
alle Rechte bezüglich unserer Kinder zugesprochen werden
sie sind dir für immer verloren ."

„Das ist grausam !" fuhr Eugenie auf, „und ich kann
nicht glauben , daß das Gericht ebenso despotisch urteilt,
wie du. Ich lasse es darauf ankommen."

Man sah es der verwöhnten Frau an, was diese
Stunde sie kostete. Ihr ohnehin zartes Gesicht schien kleiner
geworden, alle Farbe war daraus entwichen, die großen,
dunklen Augen glühten wie Kohlen unter der weißen
Stirn . Das schwarze, wellige Haar bildete einen so eigen¬
artigen, pikanten Rahmen für das feine, wundervolle Ge-
sichtchen, das schon durch seine Linien Unberechenbarkeit,
sprühenden Geist und Herrschsucht verriet.

Aber in dieser Stunde war doch etwas Demütiges in
ihrer Haltung . Es kam ihr voll zum Bewußtsein, welch
eine Fülle von Glück sie aufgab , um ihren Neigungen
folgen, ein ungebundenes Leben führen zu können, welches
durch ein heißes Streben nach Vollendung auf künstle»
rischem Gebiet einen ernsten Inhalt erhalten sollte.

Der Mann hatte sich wieder von ihr abgewendet. E»
wollte nicht mehr antworten , das sah man an seinen fest
zusammengepreßten Lippen.

In diesem Moment vernahm man laute Kinderstimmen
und den Ruf:

„Ich sag's der Mama !"
Kleine Füße kamen herangetrippelt . Die Kinder mochten

gehört haben , daß die Mama sich beim Papa befinde.
Nun wollten sie zu ihr, trotzdem sie wußten , daß Mama
sich nicht aern stören ließ.

einigen Punkten unsere Gräben . Bis auf ein kleines.
Stück brachten unsere Gegenstöße unk wieder in den
restlosen Besitz unserer Stellungen . In der Champagne
wurden sranzöfische Angriffe nerdöstlich Pro «ne« in der
Nacht aizrwiesen . — Im Raume , on Arras machten
di« Engländer am 9 . Mat oergetliche Anstrengungen,
den Bayern da « Dorf FreSnoy wieder zu entreißen.
Bereit « um 4 Uhr mor,ens wurden englische Stoßtrupps
unter empfindlichen Verlusten zurückgewiesen. Im Laufe
de« Vormittag « brachen die Engländer in verschiedenen
Angriffen gegen die Nordwestecke de« ehemaligen Parks
von FreSnoy »or . wurden jedoch restlos zum Teil in
erbittertem Nahkampf , zurückgeschlagen. Im Laufe des
Nachmittag « steigerte sich bei klarer Sicht da« feindliche
Artillerirfeuer nördlich und südlich der Scarpe . Unsere
Batterien antworteten kräftig . Am Nachmittag und
gegen Abend wurden « estlich Arleux feindliche Angriffk-
absichten durch unser Feuer erstickt. Um vullccourt
wurde bi« in die späte Nacht erbittert gekämpft. Am
Vormittag stießen unsere Truppen bei einem abgewiesenen
Handgranatenangriff der Engländer im Orte Wiederum
bi« zum Südrande von Bullecourt vor . Um drei Uhr
nachmittag « unternahm der Gegner einen heftigen An-
griff gegen den Südrand , der unter schwersten Verlusten
für den Feind abgewiesen wurde . Am Abend entbrannte
der Kampf von neuem , in dessen Verlauf es dem Gegner
gelang , sich wieder im Ostteil de« Dorfes «inzunisten.
Nördlich von St . Quentin konnten wir Vorfeldkämpfe
zu unseren Gunsten entscheiden. Der in einen schmalen
Abschnitt unsere » Vorstellung eingedrungene Gegner
wurde durch einen Gegenstoß unter empfindlichen Ver¬
lusten wieder zurückgeworfrn.

Ln«MlmSee.
fflent  Tauchbooterfolg - im Atlantischen Ozean.

Berlin,  11 . Mai . (W . B . Amtlich .) 4 Dampfer
und 3 Segler mit 21000 Tonnen . Unter den versenkten
Schiffen befinden sich u . a . folgende : Der bewaffnete
englisch, Dampfer „Haildar " (4911 Tonnen ) mit einer
Ladung Zucker, ferner zwei große beroaffnete Dampfer
und ein Dampfer (Ladung anscheinend Baumwolle ),
deren Namen nicht festgestrllt werden konnten . Die 3
Segler hatten Holz für England geladen

Der Chef de« Admiralstab « der Marine.
Amsterdam.  10 . Mai . (SS. B ) Der Ymuidener

Berichterstatter de« „Amsterdamer Handelrblads " meldet,
daß ein als Fischerfahrzeug verkleidete« deutsche« U-Boot
vorig « Woche in einen schottischen Hafen an der Ostküste
eingedrungen sei, dort den norwegischen Dampfer „Gerda"
versenkt und ein andere » Schiff beschädigt habe.

Eicke war mit wenigen Schritten an öer Tur, Dte er
nur spaltweit öffnete.

„Ihr könnt jetzt nicht zur Mama, " sagte er mit ernstem
Nachdruck, „spielt artig weiter, der Weihnachtsmann horcht
jetzt schon an allen Türen , ob gute Kinder im Hause sind."

Erwin , ein stolzer Junge von vier Jahren , machte ein
höchst betroffenes Gesicht,, lachte dann aber glückselig auf,
faßte das Schwesterchen bei der Hand und trollte mit ihr
davon.

Die Tür zur Arbeitsstube des Hausherrn schloß sich
wieder.

Eugenie stand noch auf demselben Fleck, einer Ohnmacht
nahe . Die Tränen rieselten in großen Tropfen über ihr
weißes Gesicht. Deutlicher konnte ihr nichts vor Augen
führen was sie aufgab , als diese Maßnahme ihres Mannes.

Er selbst war einer impulsiven,Eingebung gefolgt, als
er die Kinder so kurz und bündig vor der Tür abfertigte.
Er baute aus die Wirkung dieses kleinen Vorganges feine
letzte Hoffnung . „Sie kann sich von den Kindern nicht
losreißen, " dachte er, „sie wird und muß bleiben."

Doch Eugenie hatte schon die welche Regung über¬
wunden . Was soeben geschehen, das hatte sie sich in
schlaflosen Nächten oft genug vorgestellt. Es war alles
wohl erwogen und überlegt in monatelangem , aufreiben¬
dem Kampfe. Sie konnte nicht bleiben. Mit jeder Faser
ihrer Seele zog es sie hinaus . Daran konnte auch ihre
Liebe zu den Kindern nichts ändern.

Die schönen Augen noch feucht von Tränen , wandte sie
sich ihrem Manne zu.

„Lebe wohl , Wilhelm, " sagte sie fast stammelnd, in
kaum verständlichen Lauten , „ich— kann nickst anders — ich
— gehe."

Da erst brach der Mann zusammen ; denn nun wußte
er, daß er sie verloren hatte für immer.

„Geh," stieß er heiser hervor , „geh, ich halte dich nicht."
Und als sie eine Bewegung machte, als wollte sie auf

ihn zugehen und seine Hand erfassen, wandte er sichbrüsk ab.
Da eilte sie geräuschlos hinaus . Nur ein starker Luftzug

verriet ihm, daß sie die Tür geöffnet und geschlossen hatte.
Als er sich umsah, war er allein.



Lugano . 11. Mai . (zb.) Laut Genueser Mel¬
dungen beträgt der Verlust der italienischen Handels¬
flotte im April 267 000 Tonnen, das sind Z0 Prozent
mehr als im März.

Rott erd am,  11 . (zb.) Bei Lloyds waren biß
zum 6. Mn einschließlich Meldungen über 80 SchiffS-
versenkungen seit dem 1. Mai eingelaufen. Im gleichen
Zeiträume deS April waren »ur 41 Schiff» als in Brr-
lust geraten gemeldet.

Ln Jirftt-fliiei.
Konstantinopel,  11 . Mai . (23. B.) Amtlicher

Heeresbericht vom 10. Mai . Irak -Front : Außer leichten
Postengefechten «n der Diala herrschte an der Front
Ruhe . Am Euphrat unternahmen die Engländer, 300
Mann stark mit zwei Geschützen und zwei Maschinen¬
gewehren, «ine Strafexpedition gegen uns ergebene
Beduinen. Diese Unternehmung endete mit einem Rück¬
zug der Engländer, die 120 Mann verloren hoben sollen.
KaukasuSfront: Der mit einem Detachiment auSgesührt«
Versuch der Feindes, in unserem linken Flüg «labschnitt
unser«Sicherungslinie zu überfallen, wurde vereitelt und
der Gegner zum Rückzug gezwungen. Am linken Flügel
daß übliche feindliche Artilleriefeurr ohne Wirkung.

.Sinaifront : Hinter der feindlichen Front gegenüber
Shaza war eine lebhaftere Tätigkeit zu erkennen. Ghaza
selbst lag am 8. Mai von 6 Uhr nachmittags ab einige
Zeit unter Artilleriefeuer. Die gegenseitig» Fliegertätig¬
keit war lebhaft.

Mm hiire uni—Inte.
Die Engländer werden in ihrer Deutschenwut geradezu

groteSk-komisch. Sie machen Stimmung gegen uv» mit
den abgeschmacktesten Mitteln . Jetzt lügen sie sogar der
Welt vor, der Deutsche sei ein Menschenfresser; ganz ernst.
Haft — war man so bet den Engländern ernsthaft nennt.
Er schreibt nämlich der Londoner „Glvbe", «in sonst
„angesehener" Blatt , folgenden Artilel, den englisch« Leser
zu verdauen imstande sind, ohne Bauchgrimmen und
Ekel zu bekommen. Man höre und — lach«!

Durch die Rückkehr der Deutschen zum Kannibalismus
scheint ein ganz neuer Kapitel in der Entwicklung der
menschlichen Rasse eröffnet worden zu sein, da der
Kannibalismus der Deutschen auf einer ganz anderen
Basis beruht wie der anderer wilder Stämkne, wie zum
Beispiel der PapuaS «nd gewisser Einwohner Zentral-
afrikaS. In allen Fällen sind die Opfer Angehörige
einer feindlichen VvlkeS; nicht einmal der niedrigste der
PapuaS würde das Fleisch seiner Stammesgenoffen
fressen. Dem kultivierten Deutschen blieb ek vvrbehalten,
sich von jedem Gefühl und von jedem Aberglauben frei¬
zumachen und di« Leichen seiner Freund« in Lebensmittel
umzuwandrln . (!) Während deS dreißigjährigen Kriege»
gab eS in Deutschland viel Kannibalismus , aber das
war nur eins ganz kleine Begebenheit, verglichen mit
der jetzigen Gründung von Gesellschaftenm. b. H. zur
Leichenverwertung. So etwas ist in der Geschichte der
Menschheit noch nie dagewesev.

Weiter schreibt da» Blatt : Die deutschen Behörden
hatten anscheinend erwartet, für ihr« Verwertung ver¬
lorener Produkt« gelobt zu werden und sind nun sehr
erstaunt, daß die» nicht der Fall ist. Immerhin haben
sie jetzt, wo sie sehen, daß die Entrüstung der Völker,
die noch nicht, wie die Deutschen, die höchst« Kulturstufe
erklommen haben, aufrichtig ist, der Angelegenheit ihre
Beachtung geschenkt. Deshalb veröffentlichen sie ein
Dementi, in dem sie behaupten, unter „Kadaver" seien
nur Tierleichen zu verstehen. Da» ist ein« blöde Lüge.
Der Leser braucht nur rin englisch-deutsche» oder ein
deutsch-englische» Wörterbuch zur Hand zu nehmen, da
wird er finden, daß „Kadaver" stets mit „oorpse" und
„corpse “ mit „Kadaver " zu übersetzen ist . Im Nvvember
veröffentlichten di« Deutschen offiziell Preise für „Tier-
körpermehl" und für „Kadavermehl". Unter erstrre«
kann man nur ein au» tierischen Substanzen hergestellter

Ein Stöhnen , als fei er auf den Tod getroffen, entrang
sich der Brust des Mannes . Dann war alles still.

Doch nicht lange verharrte er in der gebrochenen
Haltung.

Seine Hand berührte die Klingel, und dem eintreten¬
den Diener befahl er, die Kinder und auch das Spielzeug
hierherzubringen.

Wenige Minuten später tummelten sich die Kinder auf
dem weichen, kostbaren Teppich herum, ihr Lachen und
Jauchzen erfüllte den ganzen Raum.

Nebenan aber schritt der Vater mit düster umwölkter
Stirn unablässig aus und nieder, lange vergeblich bemüht,
Ordnung in das Chaos seiner Gedanken und Empfindungen
zu bringen.

Es war eine unglückliche Ehe gewesen, und die beiden
Menschen, welche gezwungen waren , in steter Gemeinschaft
zu leben, hatten absolut keine gemeinsamen Interessen.

Damals , als er um Eugenie warb , hatte ihre Schön¬
heit ihn geblendet und verwirrt , ihn, den ernsten, be¬
dächtigen und schlichten Mann vollkommen betört , so daß
er Klara , seine Braut , vernachlässigte und nur noch Sinn
für Eugenie hatte.

Diese war in Begleitung einer älteren Verwandten
eigens zu dem Zweck nach Berlin gekommen, um sich zur
dramatischen Sängerin ausbilden zu lassen.

Alle Herzen flogen ihr entgegen, diejenigen, welche mit
ihrer Ausbildung betraut waren , prophezeiten ihr eine
große Zukunft.

Eicke hörte sie in verschiedenenWohltätigkeitskonzerten
und Fünfuhrtees.

Schon beim ersten Sehen war er ihrem Zauber rettungs¬
los verfallen. So wie sie ihm damals begegnet war , schwebte
sie ihm auch jetzt noch vor, im schwarzen, langschleppenden
Samtkleide , das die herrliche Figur in ihrem vollendeten
Ebenmaß zeigt. Ein Vrillantenkollier legte sich um den
schlanken Hals , und aus dem tiefschwarzenHaar lugte eine
frische Rose hervor.

Mit schwebenden Bewegungen pflegte Eugenie sich dem
Podium zu nähern ; die Menschen schienen ihr so unendlichaleickaültia zu sein.

Mehl verstehen; wenn aber das zweite dasselbe bedeutet,
warum wird es dann ausdrücklich„Kadavermetzl" ge¬
nannt ? Er gibt in unserem Land« noch eine Anzahl
blöder Menschen, di» unS beschwören, wir sollten, sobald
der Krieg zu Ende ist, den Deutschen den Brudrrkuß
geben und uns wieder mit ihnen befreunden; wen»
diese Leute Kannibalen als Freunde haben wollen, so
ist das ihre Sach», aber die Mehrzahl deS englischen
Volkes wird keine Eile haben, di« Me«fchenfr«ffer an
die Brust zu drücken.

Ob die Engländer unS die Hand geben wolle» oder
nicht, ist uns wirklich herzlich schnuppe. Tanz bestimmt
verzichten wir herzlich gern auf den Händedruck vvn
Jdivten -Lügnern und ebensolchen Lesern, die solchen
Lügenkohl verzapfen und verzehre». Die Kerle sind unS
zu dämlich und dumm »nd zu verstunken lügnerisch,
als daß wir je das Verlangen »erspüren könnten nach
ihrem Händedruck. Dumm ist die Lüge und kindisch
und deshalb bezeichnend für die ganze Lügenmoral der
Briten . Nächstens bezichtigen sie uns noch, wir verspeisten
unsere Säuglinge und der deutsche Verein zur Hebung
der BevölkerungSziffer sei nur deshalb gegründet, um
recht viele Säuglinge als Nahrung für die hungernden
Deutschenz» „produzieren". Der Engländer würde auch
dies, Lüge glatt glauben »nd mit solchen Schafrköpfe»
ist eben wirklich nicht mehr wie mit Kulturmenschen zu
verkehren. Kriegspsychose entschuldigt viele», aber aller
doch nicht.

Sie iMikunWe Snnirlsmrine.
Die Handelsmarine der Vereinigten Staaten folgt der

Größe nach, wenn auch in weitem Abstande, auf die
britisch«; sie behauptet im Wettkampf mit der deutschen
Handelsflotte den zweiten Platz jedoch nur , wen» man
die auf den großen amerikanischen Seen verkehrende»
Schiffe in ihren Bestand mit einrechnet. Trotzdem sieht
mau im überseeischen Schiffsverkehr die amerikanische
Flagg « verhältnismäßig selten; an dem Gesamtseeverkehr
der britischen Häfen war sie z. B. vor dem Kriege mit
etwa 1 ».Hundert, an dem der deutschen Häfen noch nicht
mit 1 v. Tausend beteiligt.

Es gab eine Zeit, wo dies anders war und ameri¬
kanische Klipper di«Sterne und Streifen iu allen Meeren
zeigten. Aber im Sezessionskriege wurde mit englischer
Hilfe die blühende Segelschiffahlt der Nordstaaten ver¬
nichtet, und von diesem Schlage hat sich die omerikani-
sche Schiffahrt nicht wieder zu erholen vermocht. Seit¬
dem ist ihr eigentliche» Tätigkeitsfeld die Küstenschiffahrt,
die auch den Verkehr zwischen Ost» und Westküste de»
Kontinents sowie mit den Kolvnien rinschließt. In
diesem weitgesaßten Gebiet ist sie durch gesetzgeberisch«
Maßnahmen geschützt, im freie« Verkehr auf dem Ozean
hat sie sich jedvch im Wettbewerb mit den anderen see¬
fahrenden Nation «» nicht zu behaupten vermocht, »bgleich
e» an Versuchen, den einst in»egehabt«n Platz wieder zu
gewinnen, nicht gefehlt hat. Die günstige Gelegenheit,
di« der Weltkrieg mit seiner Verhinderung und Ver-
nichtung von Schiffsraum nicht nur der Kriegführenden,
sondern auch der meisten Neutralen bot, haben die
Amerikaner nicht benutzt. Statt Schiffe zu bauen haben
sie eS vorgezogen, ihre gesamte Stahlerzeugung in den
Dienst der schnelleren Gewinn versprechenden MunitionS-
liefrrung zu stellen. Jetzt, wo dar verlangen nach
Schiffsraum immer dringender, ja zu einer Lebensfrage
wird, sollen schleunigst Schiffe gebaut werden. Da e»
an Stahl fehlt, will man sie, in echt amerikanische»
Großmäulichkeit, gleich tausend auf einmal, au» Holz
bauen, da» ja die amerikanischen Wälder zur Genüge
liefern. Wo für diese tausend Schiffe di« Werften und
die geschulten GchiffSzimmerleuteh-rkvmmen sollen, wird
wohlweislich verschwiegen. Auch darüber, daß da» Holz,
«he eS zum Bau verwendet werden kann, erst einer
jahrelangen sorgfältigen Austrocknung bedarf, macht man
sich anscheinend wenig Kopfzerbrechen. Zur Zeit d»S
Hochstandes der amerikanischen Eegelschiffahrl haben
unternehmungslustig« und Profitwütige Dankeewerften

Sie war die vollendete Ruhe, und erst wenn sie sang,
belebten sich ihre Züge , strahlten ihre Augen.

O wie bestrickend schön und holdselig war sie ihm da-
nials ersiyienen, nur für sie hatte er noch Augen und Ohren
gehabt , und die kleine Braut mit dem Alltagsgesicht war
vergessen gewesen.

Er ließ sich Eugenie oorsiellen und hatte die Genug-
tuung , daß sie ihn bevorzugte, seine feurig bewundernden
Blicke nicht zurückwies.

Da war er rettungslos ihrem Sirenenzauber verfallen.
Er bemerkte kaum die mißbilligenden Blicke seiner Freunde,
und als Klara ihm eines Tages den Verlobungsring zurück¬
sandte, atmete er auf wie erlöst. Run hinderte ihn nichts
mehr, Eugenie zu seiner Gattin zu machen.

Um Klara in etwas wenigstens für die erlittene Ent¬
täuschung zu entschädigen, hatte er ihr ein kleines Ver¬
mögen schenken wollen. Das junge Mädchen aber wies
das Geld mit ruhigem Stolz zurück. Ohne ein Wort des
Vorwurfs war sie von der Bildfläche verschwunden.

Eicke hatte sie nicht wiedergesehen.
Aber als dem kurzen Glücksrausch in der jungen Ehe

die Ernüchterung und danach die Erkenntnis folgte, daß
diese Ehe ein verhängnisschwerer Irrtum sei, da waren
Eickes Gedanken oft bei der verlassenen Braut gewesen.
Und als Eugenies Launen immer unerträglicher wurden,
als immer klarer zutage trat , daß sie weder eine tüchtige
Hausfrau noch gute Mutter war , als Eicke sich eingestand,
daß er ein unglücklicher, beklagenswerter Mann mar, sah
er sein Elend als Strafe an für seine Treulosigkeit.

Auch als zwischen ihm und Eugenie bereits eine Ent-
fremdung eingetreten war , gab er die Hoffnung, daß noch
alles gut werden könne, nicht auf. j9,

Einmal war er treulos und pflichtvergessen gewesen,
jetzt aber nahm er es ernst und streng mit seinen Pflichten,
schon der beiden Kinder wegen, die er über alles liebte.

Er wurde nicht müde, alles aufzubieten, um seiner
Frau seelisch näherzukommen und erzieherisch auf sie ein¬
zuwirken.

Aber sobald sie dergleichen merkte, begann sie zu
schmollen, oder sie lachte ihn aus . Unter dem Einfluß des

öfters Schiffe aus grünem Holz zusarnn
ein Verfahren, das zwar schnellenG -winn t
ganze Schiffrbaubtstrikte in Verruf bracht
will man einen solche» Versuch im gro'
machen; fall» man überhaupt auf eine
der Holẑ chiffe innerhalb absehbarer Zeit
kaum etwa» anderes übrig. Wenn dann
Bemannungsfrage gelöst wird, werden »nse
Gelegenheit haben, auch amerikanische Sch sfe
Zahl zu vernichten. Biß jetzt haben die
Staaten erst ein viertel Hundert Schiffe i
verloren, davon entfällt jedoch mehr al» die
die Zeit de» uneingeschränkten „U"-BootK
dem 1. Februar . In dem Maße, wie sich di«i
Schiffahrt, dir den Stillen Ozean schonj -tzt
Japanern überlassen hat, der Fahrt im Krieg
wendet, werden auch ihre Verluste steigen. Auf
hat sie nicht zu rechnen, wenn auch einige der
Versuchsschiffe da» Glück gehabt habe», dur

srltn.  ii
— Wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt,

Reichstage eine neue Kriegskreditvorlage zu
steht aber noch nicht fest, ob sie bereits in dem
Tagungsabschnitt vor Pfingsten oder erst einiges
später eingebracht wird.

— Die Münzprägungen im April d.
von den Prägungen °im Vormonat nur une
ES wurden geprägt eiserne Zehnpfennigstücke zu«
von 1477 352,20 Mark gegen rund 1,4 Million
im März ; eiserne Fünfpfennigstücke zum Bet
376 618,15 Mark gegen rund 597 COO Mark im
Einpfennigstücke aus Aluminium für 80 377,h
gegen rund 86000 Mark im März. Eine
von der sonst obwaltenden Übereinstimmung
jedoch die silbernen Füfzigpfennigstücke. Wäh
März eine außerordentlich starke Vermehren;
Ausprägung einer Betrages von rund 1,3 Millie

8,6 Milltvnen Mark eine sehr starke VE
gebracht hatte, die sich auch im Verkehr alsbald '
zu machen begann, ist die Ausprägung dies«,
im April mit einem Prägungsbetrage von 349 99
ungefähr auf ötzn Stand der Monat » Februar
zurückgegangen. Im ersten Drittel de» laufenden
belaufen sich di« Neuausprägungen silberner
Pfennigstücke auf rund 3.8 Millionen Mark,
an eisernen Zehnpfennigstücken ist durch die
Prägungen auf nahezu 19 Millionen Mark, d
an eisernen Fünfpfennigstückenauf nahezu 9
Mark gestiegen. Der Bestand an Aluminumm^
1 Pfg . ist infolge der Ausprägungen im April a
180000 Mark gestiegen. Die Gesamtprägunzs,
Ende April 1917 nach Abzug der » ied-r eingezogeag
haben detragen : an Goldmünzen 5155 810 7201"
Silbermünzen 1270743182,50 Mark, an NM
108 046 946,50 Mark, an Eisenmünzen 27819115,
an Kupfermünzen-2» 106 053.77 Mark, an Al
münzen 180 278.87 Mark. U

Muni.
England.

London.  10 . Mai (W. B.) MM
Reuterschen Bürv». Bei der Einbringung der
Vorlage von 600 Millionen Pfund im Unterha
Bonar Law: Dies ist die größte Summe , die
in England verlangt worden ist. Die tägliche
schnittSauSgabe betrug kürzlich 7450000 Pf»
Millionen Mark). Von der Ausgabe für die
Tage de» nächsten Finanzjahres gingen tä
Millionen Pfund an die Alliierten und die
Der Budgetooranschlag für die genannten Vors
trug täglich etwa «ine halbe Million. DaS b«d
Mehr von etwa einer Million ' täglich. Die
nische Negierung handelte aber mit einer
für die » ir ihr nicht dankbar genug sein köna
Reichtums, der sie umgab , wurde sie noch launtj
oberflächlicher als früher . M.

In Gesellschaft geistsprühend, wurde sie einsisi
unfreundlich, sobald man allein war . Und als
den Anschein gab, als bemerke er diese Unfreun
nicht, provozierte sie heftige Szenen , war stets g
zum Widerspruch bereit und außerordentlich %
im Ersinnen von allen möglichen Vorkommnissen,
Manne Qual bereiteten.

Seit einem Jahre hatte sie ihn mit der Droh
peinigt, daß sie ihn verlassen werde, wenn er
Wünschen nicht füge. JL

Eicke hatte das Menschenmögliche getan, um
zu verhindern . Und auch jetzt noch erwog er allem,
ob es nicht doch richtiger sei, Eugenie durch gün
reden zum Bleiben zu bewegen.

Doch die unausgesetzten Kümpfe hatten
aufgerieben. Er sehnte sich nach Ruhe und Frieden-,:
seine geschäftlichen Interessen forderten , daß
Willkür preisgegebene Leben aufhörte.

Rasch, um nicht doch noch wankelmütig 3"
wandte er sich seinen Kindern zu, setzte sich 3"
den Teppich und spielte mit ihnen.

Fast eine Stunde mochte vergangen
Eugenie mit zögernden Schritten über den Körrig

Sie war schon in Hut und Mantel , aber zum
hatte sie noch keinen Befehl gegeben.

Ihre Augen waren vom Weinen gerötet,
regung nahm ihr fast den Atem.

Sie stand still und lauschte dem Plaudern ly^
O wie gern hätte sie Abschied von ihnen
noch einmal vor dem Scheiden geherzt und gekums

Aber sie wagte es nicht mehr, ihres Mannes^
—eten , denn sie kannte ihn aenuasam,
daß sie für ihn abgetan war.

Gerade weil er ihr im Laufe der Jahre u>
Geduld und Nachsicht bewiesen, durfte sie nun
Langmut nicht mehr rechnen.

Wie eine Ausgestoßene kam sie sich
Tief hatte sie das Haupt gesenkt, und ein SegeUAL
ihre ahnungslosen Kinder entrang sich ihren



unseren Alliierten eine finanzielle Beihilfe nicht
Andern gewährte sie wirklich. Deshalb werden
Ausgaben unter dieser Rubrik nicht überschritten
n. D!e gegenwärtige Vorlage wird für die R«-

ungefähr iii zum 1. August ausreichen.

Leklllu.
Weilburg , 12. Mai

Mas Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
-ebel-Leutnant (Oberpostassistent) Ute scher und
Unter»ffizierd. L. Karl Abb «l , Seide au« W ei l -

rg. — Kraftfrhrrr Theod,r Stangier und Schütze
-* U;l. beim Jnf .-Regt. Nr. 81, beide aus Wetzlar.

. krsatz-Reservist Fritz Regel, beim Jnf .-Regt. Nr. 98
<■Grenadier Karl Rupp, beide aus Werdorf.
j- Für« Vaterland gestorben:  Wilh . Beuer-

Maus Runkel. — Ehre seinem Andenken!
^ Auf Anordnung de» Königlichen Konsistoriums
--n » ie auch in den Seiden voraufgegangenen KriegS-

hren am morgigen Sonntag (Regale) in allen eoang.
■djett des Bezirks Bittgottesdienste  für eine
^gnete Ernte abgehalten. Mit dieser Anordnung wird
' de in diesem Jahre, wo so ungeheuer viel von dem

fall der Ernte abhängt, sicherlich einem stark emp.
lenen Bedürfnis  in den Gemeinden̂ entsprochen
en.

sj Die Kriegsbeschädigten Heinrich BäthiS  von
' «berg und Heinrich Krämer  von Runkel bestanden
Prüfung als Fleisch- und Trichinenbeschauer.

^U Wir btreit« mitgcteilt. findet da- diesjährige
Mdbergturnen  am Sonntag den 29. Juli statt.
Hoird in zwei Stufen geturnt. Alle Turner sind zur
Knahme berechtigt. Die Turnenden der Jahrgänge
^ ^ W)2 und 1903 bilden die Unterstufe. Alle älteren

Oberstufe. Als Wettübungen sind festgesetzt für beide
Lausen über 100 Meter, Weitsprung ohne Brett,

elstoßen(Unterstufe5 kg), (Oberstufe 10 kg) und
Pflichtübung(Aus der Tätigkeit de« Hanbgranaten-

^ :nS). Der Wettkampf beginnt pünktlich um 10 Uhr
MtiagS, um 9'/, Uhr geht rin FeldgotteSdienst beider

kenntnisie voraus. Alle Turner sind verpflichtet, da-
'.teilzunehmen. Das Antreten zum Wetturnen erfolgt
ein Glockenzeichen sofort nach dem Gottesdienst in
Näh« deS BrunhildiSfelsenS.
~ CS « ird au« Drogistenkreisen berichtet, daß wiih-

der Krieger die Vertilgung von Ungeziefer allge-
vernachlässizt wird, zum großen Schaden für die
Wirtschaft, da durch Rotten, Mäuse und Hamster
Tausende Zentner Getreide. Nohrungk- und Futter-

zu,runde gehen und auch jitm nicht geringen
n für die BolkSgesundheit, weil gerade durch da«

eziefrr die meisten ansteckenden Krankheiten entstehen
verschleppt werden. Wegen der großen Knappheit
»hmaterialien werden viele Friedenspräparate gegeu
ziefer heute nicht mehr hergestellt, so wird e« sicher

Jnirreffe d,S Publikum« liegen, zu erfahren, daß ein
gezeichneter, absolut sicher wirkendes Mittet gegeu
'en. Mäuse, Hamster usw- „O r n»i n " und gegen
aben, Russen und Wanzen „Tanatol"  heißt,
e Präparat« sind für einige Groschen in Drogerien
Apotheken käuflich, » o auch jede sonst wünschen«-

* Auskunft hierüber erteilt « ird.
n Luchen Gefallener dürfen zur Rückführung in di«

at usw. in den Monaten Mai bi» September ein-
lich nicht auSgegrabrn« erden. Bi» zum Bckannt-

ditseS Erlasse« bereits genehmigte Leichenüber-
"g dürfen jedoch noch bis Ende Mai auSgeführtrn.

KmWe;.
Bad Homburg,  10 . Mai. Heute mittag 12
und im Kurpark die Einweihung de» „Samariter-
n«ns" statt. Unter d«r zahlreichen Menge, die der
anwohnte, waren Mitglieder der beiden städtischen
schäften und die Vertreter der kirchlich en und

'| tĉ stand es ihr frei, die Reisekleider abzulegen und
^yrer Familie , dorthin , wo ihr Platz war , zurückzu-

kaum war dieser Gedanke in ihr aufgetaucht, so
Wte he stumm den Kopf. Sie liebte ihren Mann

saehr, im Gegenteil , es gab Momente , wo sie ihn zu
kI  i*Qû e' den .beschränkten Moralprediger ' . . . Und

ockend und verheißungsvoll lag das Leben vor ihr
E^ der aber waren unter dem Schutze des Vaters

.evorgen. Was sie jetzt fühlte, war falsche Centimen-
vort damit ! Ihr Platz war draußen in der Welt,

ihre Schönheit , ihren Geist zu würdigen wußte
Sit- s. w?,r Trennung der einzige Ausweg . Energisch
^i .ssb. die letzte seelische Fessel ab, die sie an dieses
tz r, e — pie zärtliche Sehnsucht nach ihren Kindern —,
ihr' einmal gesehen zu haben, ging sie leise bis
Uj. -Zimmer zurück.
ernö. darauf fuhr der Wagen vor, der die Abtrünnige

Ä,-. 1/.̂ hrer Pflichten und Rechte entführte.
W7 ^ me das Geräusch des daoonrollenden Wagens
©efiihr er ^ "nd über die Augen ; denn er hatte
üithil r ° *s ^ "nke und weiche alles um ihn her, nun
■STOber** röar' öie e’n^ hbiß Geliebte, die Mutter

schon hatte er sich gefaßt. Besser, ein Ende mit
Aun'kn Schrecken ohne Ende.

d den Kleinen wenigstens so mancher häßliche
spart. Und sie sollten in keiner Weise die Mutter

üb- x- n, °We er schon sorgen. Stumm beugte
beid-n n-e ^ockenköpfchen und küßte sie. Solange er

Lieblinge besaß, war er trotz allem beneidens-

Eick
3. Kapitel.

Frau e$ e^ c feinen Bekannten durchaus nicht, daß
Ute mN verlassen Hütte. Den Dienstboten gegenüber
'ob n ^ " ill keinem Wort . Es war ihm gleich-
knio- o-d'e Wahrheit ahnten oder nicht,i ; Tage, nachdem Eugenie aeaanaen , reichte er

militärischen Behörden. Der Brunnen wurde von einem
Sohne Homburg«, dem »erstorbenen Sanität«rat Dr.
Karl Kaufmann-Frankfurt a. M. gestiftet und v»n
srinem Sohne, Prof. Hugo Kaufmann-Charlottenburg
angefertigt. Er zeigt eine Figurengruppe, die einen
Samariter darstellt, wie er einen verwundeten nieder,
gesunkenen Krießer mit einem Trünke aus dem Helm
labt, ein Motiv, da« als Ehrung derer zu gelten hat,
di« sich im jetzigen Krieg der Verwundetenpflege in so
selbstloser und selbstverleugnrnder Weise hinzeben. Als
Material wurde zu der Fixurengruppe UnterSberxer
Marmor verwandt, zum Unterbau bayerischer Muschel-
kalkstein. Da« Wasserbecken, das aus drei Speiern ge¬
speist wird, ist ganz einfach gehalten, um die Wirkung
der Figurengruppe nicht zu beeinträchtigen. — Di«
Weiherrdr hielt Oberbürgermeister Lübke.

'Essen,  9 . Mai. Den rheinisch-westfälischen
Kohlenzechen sollen zur Fördererhöhung baldmöglichst
19 000 Arbeiter und Beamt« v»n der Militärverwaltung
überwiesen werden.

'Saalfeld,  11 . Mai. Heute früh wurde im
hlesigen AmtsgerichtrsefängniSderDienstknechtKamischeck,
der in Bobla« bei Cimbur, feine aus drei Personen
bestehende Dienstherrschaft ermordet hat, yingertchtet.

' Konstantinvpel,  10 . Mai. Der deutsche
Konsul in Damarkus » r. Loytoedt-Hardegg ist am
Flecktyphus plötzlich gestorben. Mit ihm verliert das
Reich «inen seiner besten konsularischen Vertreter im
Orient. Loytoedt war «in Sohn de« Theologen Loytvedt-
Hardegg, einer der Begründer der blühenden deutschen
Templer-Kolonien in Syrien und Pal ästina. (Fr. Zig.)

S - nntagsgedanken (13. Mai 1917.)
Bor dem Tor dZr Zukunst.

Wir brauchen die « ewißheit, daß wir an Sötte«
Hand in da« dunkle Land der Zukunft hineinschreiten.
E« bleibt auch dann noch alles dunkel und kann kom¬
men, « ie er will. Aber in die Dunkelheit hinein scheint
dar ewige Licht der göttlichen Treu« und läßt un» ge-
«isst Schritte tun mit tapferem Herzen. Schöll.* *

•

Da« ist ein Mißverständnis, vor dem ich auch hier
warnen möchte, daß wir un« nicht rinbilden, wir könnten
den Lauf der Zeit dadurch beschleunigen, daß wir un¬
sere Uhren vorstellen. Bismarck.

• *
*

Andre Zeiten, andre Formen,
andre Kragen, andre Normen,
aller ändert sich und wandelt,
doch um war sichß wirklich  handelt,
blieb und bleibt sich ewig gleich,

_C . Flaijchlen.

Allerlei.
Dreißig Kamikiena»ge--rige im Ketttirreg. E«

durfr, » ohl selten eine Familie geben, die so viele
Kriegsteilnehmer gestellt hat. wie diejenige de« Oder-
amtmann« Krüger in Kollenz bei Pc.-Stargard. Ober-
amtmann Krüger hat zwölf Söhne, von denen acht im
Feld« stehen; der neunte ist Kadett. Der älteste Sohn
ist Oberleutnant d. R. und Batterieführer bei einem
Feldartillerie-Regiment in Rußland, Ritter de« Eisernen
Kreuze« 1. und 2. Kt. und « urde im vorigen Jahre vor
Praschnitz schwer verwundet, ist aber völlig wiederher¬
gestellt worden. Zwei Söhne sind schon längere Zeit in
Ostasrika, zurzeit bei der Echutztruppe; beide dienten ihr
Jahr bei Feldartillerie-Regiment Nr. 72 in Pr .-Stargarü
ab. Drei weitere Söhne stehen al» Leutnant« in Kur-
land, Rumänien und im Westen. Ein siebenter Sohn
ist Leutnant zur See. zurzeit kommandiert zur « arine-
lustschifferabteilung. Der achle und jüngst« Kriegsteil¬
nehmer ist Bize« achtmeister und Offiziersaspirant. Di,
jüngeren Söhne bürsten » ohl auch noch Soldat » erden.
Bon der Krügerschen Familie nehmen zurzeit dreißig
Angehörige am Weltkriege teil.
die Scheidungsklage ein. Das Drama sollte seinen Abschluß
haben.

Biel dachte er in dieser Zeit an seine frühere Braut
Jetzt war es ihm, als habe er im innersten Herzen nie
aufgehört , sie zu lieben, und als sei das, was er für
Eugenie gefühlt , nur ein Sinnsnrausch gewesen, der ihre,
bestrickenden Schönheit galt . Im Grunde hatten sie sich
niemals verstanden, auch damals nicht, als er glücklich
war , sie für sich errungen zu haben.

Wenn er sich jetzt Klaras sanftes, holdseliges Wesen
vergegenwärtigte , so überkam ihn heiße Reue, und er ver¬
stand es nicht mehr, daß er sie hatte so tief kränken und
vernachlässigen können. Er mußte damals wirklich von
Sinnen gewesen sein, daß er ihren Wert nicht besser er¬
kannt und gewürdigt hatte.

Wie mochte es ihr in den langen fünf Jahren er¬
gangen sein ? Ob sie sich inzwischen verheiratet hatte?
Jedenfalls doch; denn einen solchen Dummkopf, der sich
durch eine Sirene umstricken und ins Garn locken ließ,
gab es nicht mehr . Die meisten Männer wissen sehr wohl
den Schein von der Wahrheit zu unterscheiden und ziehen
ein schlicht und gut erzogenes Mädchen, welches eine gute,
zärtliche Mutter zu werden verspricht, einem schillernden
Schmetterling , der nur bewundert werden will, vor.

Warum mußte er nur immer wieder an Klara denken!
Er hatte sein Glück verscherzt und die Folgen zu tragen.
Davon tonnte nichts ihn befreien. Auch wenn Klara,
was ja sehr unwahrscheinlich, noch ledig war , durfte er
für sich nichts mehr erhoffen. Sie konnte ihm ja nie wieder
vertrauen , ihm seine Handlungsweise nicht verzeihen.

Hatte er bis dahin in stetem Kampf mit seiner Frau
gelebt, so befand er sich nun in einem neuen Konflikt.
Klaras Bild schwebte ihm im Wachen und im Traum
vor, es war , als hänge das Heil feiner Seele davon ab
da- er begangenes Unrecht sühnen, Klara für sich zurüek-
gewinnen könne. Roch hatte er keinen Schritt in dies»
Angelegenheit unternommen , weder nach ihr gefragt noch
an sie geschrieben. Es war auch noch nicht die Zeit dazu
gekommen.

Durch seinen Anwalt hatte er die Scheidungsklage ein-
leiten lassen, und es war vorauszusehen , daß die Ange-

Me Min
. Aibsb aden, 11. Mai. Sestern Nachmittag wurde
der 80jahrlge Stadtverordnete und Rentner Simon H?ß
£ Nahe s.mer Wohnung Adelheidstraße-Ecke Kaiser
Frledlkch-Rrng von der Elektrischen erfaßt und zu Boden
geschleuoert, sodaß er mit dem Kopfe aufschlug und be¬
sinnunzslos liegen blieb. Die SanitätSwache brachte
den Verunglückten in da« städtische Krankenhaus, wo er
bis heute Morgen das Bewußtsein noch nicht wieder
erlangt hatte.

Berlin,  11 . Mai, abends. (W. B. Amtlich.)
An den Kampffronten im Westen ist die Lage unver¬
ändert.
«r * r lJ n ’c}  Nachdem  der umfassende

auf Buüecomt am 10. Mai
o Uhr 30 morgens blutig gescheitert war, beschränkte
sich die Kampftailgkelt bei Bullecourt auf Hanbgranaten-
kampfe. Die gemeldeten kleinen Teilvorstöße am Abend
bei Fresnoy, Roeux und zwischen Monchy und Cherisy

unser Sperrfeuer ungehalten, bald
durch Maschinenge« ehrfelier zurückgewiesen. Im Raume
von St . Quentin wurden starke feindliche Patrouillen¬
vorstöße bei Avricourt und nördlich St . Quentin unter
empfindlichen Verlusten für den Grgner abgeschlagen.
Da« Artilleriefsuer war wenig lebhaft. DaS Feuer
unserer Geschütze rief mehrfach' Brände  und Er-
plosionen in den feindlichen BatteriestellunZen hervor.
An der Alsne säuberte frei« illig ein märkisch;« Regiment
unter Führung seine« jungen be« shrten Führers durch
überraschenden Vorstoß ein Franzosennest, westlich
Froldm. nt-F.rme. U« 4 Uhr 40 morgens wurde am
10. Mai bei Corbeny ein feindlicher Vorstoß durch unsere
HandAranatenwerfsr abzewiesen. Beiderseits Chevreur
sowrr südlich Cordeny lag auch am Nachmittao heftiges
Feuer auf unseren Stellungen, das gezen7 Uhr «bends
zum Trommelfeuer anwuchs und sich auf unsere Stel-
lungen am Winterberg ausdehnte. Die abends8 Uhr
ostl̂ >des Winterbergs bis zur Straße Corbeny- Berry-
au-Bac in mehreren Wellen angreifenden Franzosen
«urden verlustreich zurückgeworsen. An einer Stelle
drangen sie in 70 Meter Breite in unsere Gräben ein,
die rndissen im Gegenstoß bis auf ein kleines Franzosen-
nest wieder gesäubert« urden. In der Grgend Berry-au-
Bac brachte«ine deutsche Patrouille am Vormittag des 10.
Mal Gefangene und 2 Maschinen,esehre zurück. Rach der
Anzahl der vor unseren Stellungen liegenden Gefallenen
muffen dre französischen Verluste bei ihrem am 9. Mai
gescheiterten Angriff nordwestlich Bermor'tecourt sehr schwer
gewesen sem. Mehrere hundert gefallene Franzosen
liegen allem vor oer Front eines feindlichen Bataillons.
3 " ««i Champagne, wo besonders das Höhengelände
nördlich der Lime Prunay -Fresnes unter heftigem feind-
Ilchem Feuer lag, wurden 6 Uhr 30 vormittags zwei
siinoilche Ang iffe gegen unsere Stellungen nordwestlich
Prosn.eS glatt abgewiesen. Südlich kt . Marie-ä-Py
^chEen Stoßtrupps eine Anzahl Franzosen und ein
Echnelladegewehr aus den Französischen Gräben zurück.

Wien,  12 . Mai (W. T. v . Ztichtamtlich.) Amtlichwird verlautbart vom 11. Mai.
J # «nd KüdöMcher AriegssSavpratz.Nichts Neues. *

Itakie»ischer§ rie- sscha«,katz.
*~ unti Mn Jlonzo beiderseits lebhafte Fliegertätigkeit.

»er Stellvertreter 8es Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

aJ ' l 2,  Mai . (zf.) Der niederländische KriegS-
minister Borboom wird zurücktreten, nachdem die Kammer
mit einer Mehrheit »on 44 gegen 26 Stimmen eine
Rrsomtlon des Demokraten Marchant angenommen hatte,
dre sich gegen ihn richtete. Die Angelegenheit entbehrt

^äußeren Bedeutung und ist lediglich auf eine jener
Stceltlgkelten zurückzuführen, wie sie in Holland gerade

auf da- KrtegSministerium seit Jahren recht
häufig sind. Der Kriegsminister wollte als Ersatz für
legenheit sich schnell erledigen werde. Er bedauerte es nicht
daß Eugenie ihn verlassen hatte , erholte er sich doch mit
jedem Tage mehr von den seelischen Strapazen , die er an
ihrer Seite erduldet.

Die Kinder ließ er in dem Glauben , daß die Mama
verreist sei. Sie waren aber noch zu klein, um die Mutter
dauernd zu vermissen. Eicke hatte eine ältere Bonne enga¬
giert, welche sich den Kindern ganz und ungeteilt widmete,
lie gediehen vortrefflich unter der Fürsorge des pflicht¬
treuen Mädchens.

Und eines Tages fragte er bei seinen Freunden nach
Klara , ob sie verheiratet oder wo sie zu finden sei.

Er erfuhr , daß seine frühere Braut als Gesellschafterin
bei einer aristokratischen Dame lebte und mehrere An¬
träge zurückgewiesen hatte . Es war ihre Absicht, sich nicht
zu verheiraten . Sie könne nicht,heute diesen, morgen jenen
lieben, hatte sie geäußert , möge auch Eicke sie treulos ver¬
lassen haben , sie selbst sei treu in ihrem Herzen.

Bon einer solchen Anhänglichkeit war Eicke sehr ge-
rührt und mehr denn je geneigt, alles, was er in seiner Ehe
erduldet, als Vergeltung für seine Unbeständigkeit anzu-
sehen.

In diesem Sinne schrieb er auch an Klara und bat sie
gleichzeitig, ihm nicht mehr zu zürnen und, sobald die
Scheidung vollzogen, seine Gattin zu werden, seinen ver¬
waisten Kindern eine liebevolle, nachsichtige Mutter zu sein.

In banger Ungeduld und von tausend Zweifeln ge¬
peinigt, erwartete er die Antwort ; sie kam eher, als er zu
hoffen gewagt.

Ohne Ziererei , in ihrer schlichten, natürlichen Weise
gab Klara sich ihm von neuem zu eigen. Sie schrieb:

(Fortsetzung-,olgi.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

«nd wirtschaftliche Dinge!



die zu ertlassenden Mannschaften die Landsturmklasse 1908
einherufen, waS im Sande recht unpopulär ist. Dagegen
wurde von anderer Seite vorgeschlagen, di« Jahresklasse
1918 einzuberufen, wa» der Minister fllr umständlicher
und schwieriger hielt als die Einberufung der Klasse 1908.
Er betonte vergebens, daß bet Einberufung der JahrrZ-
klasst 1918 die „alten Leute" noch länger auf ihre Ent¬
lassung zu warten hätten. Tine Gruppe aus allen
Parteien hat dann den Minister über diese, im Grunde
belanglose Angelegenheit zu Fall gebracht.

Petersburg,  12 . Mai . (W. B.) Meldung der
Petersburger Telegraphen-Agentur. Die einstweilig«
Regierung hat Aeneral Rußki unter Belassung in seiner
Stellung als Mitglied des Reichsrats und d«8 Kriegs-
rats vom Oberkommando der Nordfront enthoben.

Washington,  12 . Mai . (W. B.) Meldung »es
Reuterschen Bureaus . Die angekündigte Konferenz
zur Besprechung der Armeevorlage faßte den Entschluß,
baldmöglichst dem Kongreß einen Zusatzantrag vorzu.
legen, durch den Roosevelt ermächtigt wird, Divisionen
für Frankreich auszuheben, und der »ie Altersgrenze
von 21 bis 35 Jahren einbegriffen für die Aushebung
mit Auswahl beseitigen soll.

| Verlust- # sListen |
arnnm Nr. 827- 830 liegen auf.Nr. 827—830 liegen auf.

Wilhelm Beuerbach, ge». 16. 10. 73 zu Runkel, 's
infolge Krankheit.

Wilhelm Freitag , geb. 15. 2. 92 zu Runkel, schwer
verwundet.

Bekanntmachung.
Vom 12. Mai an werden die bisher noch von der

Annahme als Stückgut ausgcschlossenen Güter wie: neue
Möbel, Hüte usw. zur Beförderung wieder übernommen.
Bei Auflieferung in größeren Mengen ist vorherige Ver-
ständioung mit der Güterabfertigung erforderlich. Holz-
verschlüge, Lattengestell« und Harasse werden auch ferner¬
hin nur zerlegt zugelassen. Nähere Auskunft erteilen
die Auskunftsstelle iür den Güterverkehr. Frankfurt (M.),
Hohenzollernplotz 35. sowie die Güter- und Eilgut-
Abfertigungen.

Frankfurt (Main ), den 11. Mai 1917.
Königliche Eisenbahndirektion.

«»Me SttaMtMrtM,'» der AM Stittm
Nutz- und Krkliiilich-Nklkittlf.

MublUlh-NttMlhtuns.
Der seit dem 1. April d. Js . pacbtfrei gewordene

Schalsteinbruch am Gänsberg soll auf die Dauer
von 3 bis 6 I lue» neu verpachtet werden.

Termin an- 18. Mai 1817, vormittags 11 Uhr. im
Stadthause an der Frankfurterstroß- 6, Zimmer Nr. 3.
Die Bedingungen können daselbst eingesehen werden.

Weil bürg,  den 11. Mai 1917.
Der Magistrat.

Polizeistunde.
Der Herr Regierungspräsident hat durch Verfügung

vom 1. o. Mts . Pr. 1. 4 A. 1894 die P - lizeistunde
für den Wirtshausbetrieb für die Zeit vom 1. Mai bis
31. August d. As. auf 11 Uhr festgesetzt.

Die Polizeibeamten sind beauftragt, für pünktliche
Einhaltung der Polizeistunde Sorge zu tragen un» Zu¬
widerhandelnde zur Anzeige zu bringen.:

Weil bürg . den 8. Mai 1917.
Die Polizeiverwatturrg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren

Verlust meines lieben , unvergesslichen Sohnes, unseres guten Bruders
und Schwagers

Walter Pfaff
sagen wir allen Freunden und Bekannten unseren tiefgefühlsten Dank.

»)

Verwendet
„Kreuz -Pfennig"

Harken *
«d «riefen, KartM mm.

(sf

In tiefer Trauer : FSHHiliö Pf &ff.

Weil bürg,  den 12. Mai 1917.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme an

dem herben Verlust , der uns betroffen, sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Familie Hermann Döbel.

Dienstag , den 15. Mai , von nachmittags 2 Uhr
ab, kommt nachstehendes Holz zum Verkauf:

Distrikt 11 „Gänsberg " :
4 Eichenstümmemit 3,76 Fstm.

60 Eichenstangcn 2r Kl.) Grubenb. l,
30 .. 3r Kl ) Grubenholz.
40 Rm . Eichenscheit und -Knüppel.
80 Rm. Eichen-Reiserknüppel Ir Kl.

Distrikt 9 „Harnisch":
2 Rm . Eichenscheit,

50 Rm. BuchenreiserknüppelIr Kl.
Distrikt 14 „Kiffel" :

1 Fichtenstamm Nr . 81 20/28 mit 1,23 Fstm.
Derselbe wird im Distrikt 11 mitverkauft.

Anschließend wird sämtlicher Schlagabraum aus den
Distrikten la , 2, 5 und 9 „Harnisch" und 12 „Reuschen-
bach" nur an hiesige Einwohner und Waldarbeiter, die
in diesem Jahre im Stadtwalde gearbeiiet haben, verkauft.

Anfang bet Nr. 758 im Distrikt 11 „Gänsberg"
oberhalb des Erbstollen.

Weil bürg,  den 11. Mai 1917.
Der Magistrat.

Niedershausen , den 11. Mai 1917.

Mit Rücksicht auf den Jahresabschluß ersuchen wir um
umgehende Zahlung der rückständigen Latrinen-
Abfnhrkosten und des Wastermehrverbranchs.

Weilburg,  den 12. Mai 1917.
Die Stadtkaste.

Bekanntmachung
betr. Feldbestellungs- und Erntearbeilen an

Sonn- und Feiertagen.
Nach ministerieller Anordnung sind für die fernere

Dauer des Krieges alle gesetzlichen Soun - und Feiertage
für die landwirtschaftliche Bestellung und für die Ernte-
arbeitrn sreigegeben. Einer besonderen ortspolizeilichen
Erlaubnis , wie sie in der Regierungs-Polizei-Berordnung
12. März 1913 vorgesehen ist, bedarf es also nicht mehr;
ebenso wenig findet der Schlußsatz dieses Paragraphen
Anwendung, wonach die Erlaubnis oder Arbeit auf die
Zeit außerhalb des H-uptgottesdieastes zu beschränken sei;
auch während des Hauptgottendienst,S darf voll gearbeitet
werden, ohne daß es einer besonderen Erlaubnis bedarf.

Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölkerung dringend
an das Herz, soweit es die Witterung irgend zuläßt, im
vaterländischen Interesse an den Sonn - und Feiertagen
die landwirtschaftlichen Arbeiten zu bewerkstelligen.

Weilburg,  den 4. Mai 1917.
Der Landrat.

Kleine Ladentheke, weiße
und graue Weiden und

2 Hasen
zu verkaufen.
Fran Hannes , Pfarrg. 13.

MIdclw
z. 15. Mai gesucht, welcher!
Sommermou. mit «usss
geht. Kr«« Ich «, Fkft.-Sti !

m
gesucht. Kr«« Dir . Nitz

_Frankfurters ^ . 31L|

ANtilchkl Urrfcsi
Spinat,Rhabarber,
bei H. Ufer . Marktst,

^igarettei
direkt von der Fabrik

EMC* zu OiijfinalpreUe *.
lOOZig .Kleinverk . l,8PfJ

mit Hoklmundstiick.
100 îg.Golders.KleiDV.3 Pf-S
100 „ „ „ 4,2 Ü
100 , „ 6.2 „4.5

V

7)

Versand nur gegen Na
nähme von 300 Stück

Unter 300 St . wird i
abgegeben.

Goldenes Hai
Zigarettenfabrik G. m.
Köln, Ehrenstrasse

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden, wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und FrewE
den ein Feldpost-Abonnement auf das „WW
burger Tageblatt " für 0.75 Mk. in der Ge*
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern. $1
Zustellung kann jederzeit  beginnen-

Güldankailfsftklle des Obnlehiikmjks.
Fursorgestelte
für Kriegs -Hinterbliebene

Das Geld für di» bis zum 4 . Mai abgelieferten
Gegenstände liegt aus der Kreissparkaffe zum Abholen
bereit. Dort werden auch die G.denkblätter, Denkmünzen,
Ersatzketten Und Abfälle ausgegeben.

Weitere Ablieferung von Goldsschen wird nach« ie vor
im Zimmer 4 Königlichen Landratsamts
erbeten.

Beim Kreisausschuss des Oberlahnl
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Wo
und son stige bedürftige Hinterbliebe
gefallenen Kriegern eingerichtet wo
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zirm

Butterbrot *JPagter
zum Einwickeln von Eßwaren in Rollen, 100 Blatt , 70 Pf¬

und lose in Bogen.
Hugo Zippers Buchhandlung G. m . b . H.

Deutscher Kleesamen
Briefpapier

kann abgeholt werden.
i-ouis Kohl , Weilmünster.

lose und in Kasetten empfiehlt

KuchhndlmgK. Zipper, G. «.

- _ _ _ —
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